
2 0 6 An die geehrten Vereinsmitglieder.

An die geehrten Ueeeinsm itgtiedee.
S e i n e  K ö n ig l i c h e  H o h e i t  F ü r s t  F e r d i n a n d  v o n  B u l g a r i e n  hat, 

„angenehm  berührt von der ihm  zu T eil gewordenen E hre, welche durch die W ah l 
zum E hrenm itglied  des Deutschen V ereins zum Schutze der V ogelw elt erfolgte", 
geruht, dem Vereine den B e tra g  von

200 Mark
zu überw eisen.

W ir  verfehlen nicht dies unseren M itg liedern  bekannt zu geben und sprechen 
auch an dieser S te lle  unseren unterthänigsten  D ank a u s . Der Vorstand.

Zur Krammetsvogekfrage.
Von Dr. M a r t i n  B r a ß .

T ausende sogenannter „K ram m etsvogel" werden alljährlich  im H erbst und 
W in te r von unseren Feinkost- und W ildbre thand lungen  feilgeboten. S ie  w andern  
au f die T afe l der Neichen, in die größeren H otels und besseren R e s ta u ra n ts , wo 
m an das leckere G ericht fast beständig um  diese Z eit auf der Speisekarte ver­
zeichnet findet. D er G o u rm a n d , der den kleinen Vogel in  den M u n d  steckt, weiß 
gewöhnlich nicht, w a s  er iß t —  der B egriff „K ram m etsvogel" ist ihm dunkel und 
Unklar — , aber den V ogelfreund, welcher die S ch aren  kleiner Vogelleichen in den 
A uslagen  der Geschäfte näher betrachtet, erfü llt dieser Anblick m it bitterem Weh 
und  tiefer E n trü stun g . D en n  w as bei u n s  un te r dem N am en  „K ram m etsvogel" 
feilgeboten und verzehrt w ird , das sind zum w eitau s  größten T eile S ingdrosseln  
(^ u i-ä u 8  M U 8ieu 8 ), unsere edelsten S ä n g e r  des W a ld e s ;  ein viel geringerer 
Prozentsatz besteht au s  M isteldrosseln M . v ^ e iv o n u c h , es folgen W eindrosseln 
(1 . i1 ineu8) und  Amseln (N e n u ln  n ie r u ln )  und endlich vielleicht ein p a a r  
W acholderdrosseln (1?. M u n ic h , die e ig e n t l i c h e n  K ram m etsvögel. V on einigen 
M itg liedern  des ornithologischen V ere ins zu D resden , der auch Schutz und  P flege 
unserer nützlichen Vögel auf seine F a h n e  geschrieben h a t , sind im vergangenen 
W in te r nach dieser R ichtung hin  E rö rteru ng en  angestellt w orden, und es hat sich 
ergeben, daß sich u n te r den „K ram m etsvö geln " , die am M arkte w are n , s te ts  
6 0  b i s  8 0  P r o z e n t  S i n g d r o s s e l n  b e f a n d e n ,  u n d  d a ß  d ie  W a c h o ld e r ­
d r o s s e l  n u r  a u s n a h m s w e i s e  n a c h g e w ie s e n  w e r d e n  k o n n te ,  m e is te n s  
ü b e r h a u p t  g ä u z l ic h  f e h l te .  E s  ist d a s  ein M ißstand  und U nfug , der in ä h n ­
licher Weise auch an d e rw ärts  herrscht. W ir müssen ihm m it g rö ß te r Entschieden­
heit entgegentreten. Unsere B em ühungen , den K ram m etsvogelverkauf h ie ro rts zu 
beschränken, vielleicht sogar ganz zu u n te rb in d e n , haben bei der zuständigen B e ­
hörde bereitwilligste Unterstützung gefunden, sodaß w ir erw arten  dürfen , daß 
unsere S in g d ro sse ln , Amseln u. a. im kommenden H erbst weder in den S ch au -
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fenstern der W ild b re th än d le r, noch a u f der H oteltafel wieder erscheinen w erden. 
U nd um  andere V ere ine , die unsere B estrebungen teilen  oder ihnen nahe stehen, 
anzuregen, in  gleicher oder ähnlicher Weise vorzugehen, schreiben w ir diese Z eilen. 
W ir  legen unseren A u sfü h ru n g en  außer dem Reichsgesetz die im  Königreich Sachsen 
geltenden Gesetze und  V ero rd n u n g e n , nach denen w i r  u n s  neben dem R eichs­
gesetz zu richten haben, zu G ru n d e , ohne dabei fürchten zu m üssen, daß n u r  ein 
verschwindend geringer B ruchteil unserer über ganz D eutschland verbreiteten  Leser­
welt sich h ierfü r interessieren w ird ; denn erstens zäh lt unser „D eutscher V erein  
zum Schutze der V ogelw elt" eine große Z a h l im  Königreich S ach sen  lebender 
M itg lied e r, und  zw eitens gelten in  anderen S t a a t e n ,  z. B . in  den meisten 
thüringischen L ändern , ganz ähnliche B estim m ungen.

D a s  R e ic h s g e s e tz ,  b e t r .  d en  S c h u tz  v o n  V ö g e l n ,  v o m  2 2 . M ä r z  1 88 8 , 
durfte  im  allgemeinen auch von unserm  V erein  m it F reude b egrü ß t werden, wenn 
es auch eine A nzahl von W ünschen nicht e rfü llt, die sich z. B . au f die Liste der 
„vogelfreien" V ögel beziehen. S o  wünschten w ir besonders den Kreuzschnabel, 
der n u r  selten in  größeren  M eng en  erscheint, a u s  dieser Liste gestrichen zu sehen, 
den unschädlichen G ra u w ü rg e r  und  die kleinen R ohrh üh nch en ; auch wünschten w ir, 
daß  D ohlen , R a b e n -, S a a t -  und  N ebelkrähen, B lä ß h ü h n e r, K ernbeißer und einige 
andere n u r  da und  d a n n  vogelfrei sind, wo und  w enn sie schaden?) M e h r  a ls  
dies aber m ußte es jeder V ogelfreund beklagen, daß noch im m er d e r  F a n g  d e r  
K r a m m e t s v ö g e l  i n  d e n  D o h n e n  gesetzlich erlaub t sein so llte; es fä llt ja  dieser 
A rt des F a n g e s , nam entlich  w enn er frühzeitig  im  Herbst beginnt, eine Unmenge 
von S ing d ro sse ln , Amseln, B rau n e llen , M eisen, G im peln  und  anderer V ögel zum 
O p fe r , die zum T e il a ls  nutzlos weggeworfen w erd en , zum  T e il in  die Küche 
w andern. Z 8 des angeführten  Reichsgesetzes en thä lt über d e n 'K ra m m e tsv o g e l­
fang  folgende B estim ungen :

„Auch w ird  der in  der üblichen Weise betriebene K ram m etsvogelfang , jedoch 
n u r  in  der Z e it vom 21 . S ep tem ber b is 31 . D ezem ber je einschließlich, durch die 
V orschriften dieses Gesetzes nicht b erüh rt.

D ie  Berechtigten, welche in  A u sü b u n g  des K ram m etsv og e lfan gs außer den 
eigentlichen K ram m etsvögeln  auch andere , nach diesem Gesetze geschützte V ögel 
unbeabsichtigt m itfangen , bleiben s tra f lo s ."

H ier ist also die Rede von „ e ig e n t l ic h e n  K ram m etsvögeln" , und  es w ürde 
n un  d araus ankommen festzustellen, w as m an  unter „den eigentlichen K ra m m e ts ­
vögeln" versieht. W enn  m an  annim m t, daß n u r  e in e  D r o s s e l s p e c i e s  gemeint 
sei —  eine A nnahm e, welcher der Gebrauch des P l u r a l s  an  dieser S te lle  in  keiner

0 Vergl. den Bericht über die General-Versammlung in Zeitz am 14. Ja n u a r  1888. 
Ornith. Monatsschr. 1888, S .  3 f.
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Weise widersprechen würde — , so kann nach übereinstim m endem  U rteil der besten 
ornithologischen Werke der e ig e n t l ic h e  K ram m etsvogel kein anderer sein a ls  die 
W a c h o l d e r d r o s s e l  ( 1 .  M a i-iZ ). D a n n  w ürden alle an dern  D ro sse ln , S in g - ,  
M iste l-, W ein -, S c h w a rz - , R ingdrosseln  rc ., gleich den Rotkehlchen, M eisen, 
G im peln rc. zu den nach dem Gesetze geschützten V ögeln  gehören, die „unbeabsichtigt" 
m itgefangen werden. N atü rlich  bleibt der D ohnensteller s tra ffre i; er kann es ja  
nicht ve rh in dern , daß  auch andere a ls  die „eigentlichen K ram m etsvögel" in  die 
Sch lingen  gehen. Aber solche V ögel durch V erkauf zu verw erten, das ist unserem 
Ermessen nach durch das Gesetz u n tersag t, wenn es auch an  d ie s e r  S te lle  n ic h t 
ausgesprochen w ird . E s  dürfen  ja  nicht einm al diejenigen V ögel feilgeboten und 
verkauft werden, welche in  W einbergen, G ä rte n , bestellten F e lde rn , B aum pflanzungen , 
S aa tk äm p en  und  Schonungen  Schaden  anrichten und  deren V ernichtung deshalb 
behördlicherseits den E igen tüm ern  und N utzungsberechtigten der Grundstücke und 
deren B ea u ftrag te n  oder öffentlichen Schutzbeam ten b is  zu gewissem G rade  gestattet 
w ird  (V erg l. Z 5 ,  Absatz 2). W ürde ein H ä n d le r  tote Rotkehlchen, G im pel, 
M eisen rc. zum Verkaufe anbieten , so w ürde er sich unbedingt strafbar machen, 
und eine B eru fu n g  d a ra u f , daß diese V ögel „ u n b e a b s i c h t i g t "  beim üblichen 
K ram m etsvogelfang  erbeutet w orden seien, dü rfte  ihm  nichts nützen. D a s  Gleiche 
aber m üßte der F a l l  sein, wenn es sich um  S in g -  oder M isteldrosseln, um W ein ­
oder Schw arzdrosseln  h andelt, vorausgesetzt im m er, daß u n ter den „eigentlichen 
K ram m etsvögeln" des Gesetzes eben n u r  die e in e  S pec ies 1ui-(1u8 M a i-iZ  ver­
standen w erden dürfte.

D ie s  scheint u n s  n u n , wie w ir gleich zeigen w erden , nicht ohne weiteres 
der F a l l  zu sein. D esh a lb  m ü ß te , wenn es nicht gelingen sollte, die D ohnen  
wie so viele andere F an g ap p ara te  endlich der Rum pelkam m er zu ü beran tw orten , 
doch w enigstens d a s  E in e  bei unseren gesetzgebenden Faktoren  bean trag t werden, 
daß  hinter dem W o rt „K ram m etsvö ge ln "  die wissenschaftliche Bezeichnung „ l u r ä u Z  

l u v n . "  eingeschaltet werde. D e sh a lb  w ird  sich natürlich  in  den D o hn en ­
stiegen zunächst auch nicht e i n  V ogel w eniger fangen. W enn aber der D o h n en ­
fänger n  u r  1?. x>11url8 verw erten  kann, d ann  w ird er in mancher Woche w ährend 
der Fangzeit überhaup t keinen V ogel verkaufen können oder so w en ig , daß der 
F a n g  nicht lohn t, und  —  davon sind w ir fest überzeugt —  m ancher D ohnenstieg 
w ürde kürzer und kürzer w erden, mancher sogar verschwinden. D ie  ganze Sache 
ist doch schließlich —  leider G o tte s! —  eine G eldfrage.

N eben 1. xü1uri8, dem „eigentlichen K ram m etsvogel", führen  nämlich unsere 
ersten O rn ith o lo g en  wie N a u m a n n  u. a. die M isteldrossel ( 1 .  v ^ o l v o i M )  auch 
u n te r dem N am en  „großer K ram m etsvogel" an und die W eindrossel (1. L1Lueu8) 
u n te r dem N am en  „ro tbrüstiger K ram m etsvogel". W enn also ein J u r i s t ,  der —

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Z u r Krammetsvogelfrage. 209

vielleicht bestärkt durch den G ebrauch des P l u r a l s  an  der bezeichneten Gesetzes­
stelle —  der vorgefaßten  M einu ng  ist, es m ü sse  sich um  m e h r e r e  Drosselspecies 
h andeln , sich, ehe er entscheidet, w as  die „eigentlichen K ram m etsvögel" sind, bei 
unseren ersten O rn ith o lo g en  R a t s  e rh o lt, so w ird er zu dem U rte il komm en: 
W acholder-, W ein - und  M isteldrosseln sind „die eigentlichen K ram m etsvögel" des 
Gesetzes, wenn schon n u r  1 .  x11ari8  in  den betreffenden W erken a ls  d e r  eigent­
liche K ram m etsvogel angeführt w ird . E tw a s  spitzfindig, die H erren  J u r is te n  
werden m ir schon verzeihen! Aber unsere S in g d ro sse l, Amsel oder die R ingdrossel 
dürfte keine unserer ornithologischen A u to ritä ten  a ls  K ram m etsvogel angeführt 
h aben , wieviel w eniger dürften  sie zu „den e ig e n t l ic h e n  K ram m etsvögeln" ge­
hören! D en  D ohnenstellern  oder W ild b re th än d lern  w ird  m an  ja  die F ra g e  nicht 
v o rlegen ; nach ihrem  U rte il ist natürlich  jede D rossel ein K ram m etsvogel, nach 
M e in u n g  der H än d le r natürlich  auch der Seidenschw anz oder der H ä h e r, der 
„unbeabsichtigt" gefangen und  „unbeabsichtigt" der S e n d u n g  beigepackt w ard .

Also, ich gebe zu , bei unserm  gegenw ärtig  geltenden Vogelschutzgesetz ist es 
kaum  zu verh in dern , daß M istel- und W eindrosseln nicht auch a ls  K ram m ets­
vögel feilgeboten und  verkauft w erden; aber S in g - ,  S c h w a rz - , R ingdrosseln a ls  
K ram m etsvögel feilzubieten , ist entschieden ungesetzlich und  deshalb  stra fb ar. D ie  
H änd ler m üßten natürlich  zunächst aufmerksam gemacht und darüber belehrt werden, 
w a s  sie verkaufen dürfen und  w as n ich t; denn wie gesagt, sie sind sich des a ll­
gemein geübten U nrechts g a r  nicht bew ußt und  bieten ganz naiv  je d e m  K äufer 
a l l e  D rosselarten  zum  V erkauf an. D a n n  sind die B ehörden, denen die Aufsicht 
ü ber die betreffenden Geschäfte zusteht, auf die M ißstände des K ram m etsvogel­
verkaufs hinzuweisen. V ogelfreunde, besonders M itg lieder von Tierschutzvereinen, 
sollten es sich zu r A ufgabe machen, in  den H erbst- und  W in term o na ten  die A u s ­
lagen der betreffenden Geschäfte zu besichtigen und  jede Ü bertretung  anzuzeigen. 
U nd w enn w ir n u r  erreichen können, daß  die S i n g d r o s s e l n  nicht m ehr in  die 
Küche und  auf die T a fe l w an d e rn , so kommen w ir der Lösung der ganzen 
K ram m etsvogelfrage einen großen S c h ritt  näher. W ir  lähm en , da nach unseren 
E rfah ru n g en  m ehr a ls  die H älfte  der feilgebotenen K ram m etsvögel eben S i n g ­
drosseln sind, den ganzen  H an de l m it K ram m etsvögeln , und  daß dies unm itte lbar 
au f den F a n g  im  D ohnenstieg nachteilig wirken m uß, liegt auf der H an d . M a n  
denke n u r, w enn die Geschäfte den zum D rosselfang Berechtigten fortgesetzt m ehr 
a ls  die H älfte  der zugesandten Vögel zurückschicken, weil sie unverkäuflich sind, so 
w ird  sich eben der ganze D ohnenstieg w eniger gut oder überh aup t nicht m ehr 
bezahlt machen und dieser oder jener aufgelassen werden.

N u n  w ird  m ir entgegnet, die zum Verkauf angebotenen K ram m etsvögel 
sind  ja  zum großen T e il g a r  nicht im Deutschen Reich gefangen, sondern werden

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



210 D r. M a r t i n  B r a ß .

a u s  I t a l i e n ,  Österreich und  U n garn  eingeführt, deshalb  sei der V erkauf all' 
dieser D rosselarten  frei. D a s  Reichsgesetz vom 2 2 . M ä rz  1 8 8 8  en thält h ie rüber 
keine B estim m ungen, Wohl aber verbieten die Gesetze und V erordnungen  ver­
schiedener deutscher E inzelstaaten  solches Feilbieten  ausdrücklich, wie w ir fü r d a s  
Königreich Sachsen weiter un ten  zeigen w erden. —  W ir  in  S a c h s e n  sind über­
h aup t in  der glücklichen L age , die meisten M ißstän de , die m it dem K ram m ets- 
vogelverkaus verbunden sind , ohne w eiteres beseitigen zu können; es kommt n u r  
d a ra u f  a n , daß  nicht n u r  die B ehörden sich der Sache ü b e ra ll , nam entlich in 
den großen S tä d te n , annehm en, sondern auch daß jeder einzelne V ogelfreund  die 
A ugen offen h ä lt und an  seinem Teile den H andel überwacht. U nd ähnlich 
günstig wie bei u n s  lau ten  auch die gesetzlichen V orschriften in  anderen L än dern , 
z. B .  in den meisten thüringischen S ta a te n  oder in  B aden . M a n  suche n u r , sich 
einen klaren Einblick in  die verschiedenen Vogelschutzverordnungen zu verschaffen. 
Diese fü r den Vogelschutz günstigen B estim m ungen der deutschen E inzelstaaten 
lä ß t das Reichsgesetz vom 22 . M ä rz  188 8  fortbestehen; denn Z 9 des letzteren 
beginnt m it den W o rte n : „D ie landesrechtlichen B estim m ungen, welche zum
Schutze der V ögel weitergehende V erbote en thalten , bleiben u n b e rü h rt."

W elches sind n u n  die einschlägigen B estim m ungen bei u n s  in  S a c h s e n ?  
Z 1 des Gesetzes, die S chonzeit der jagdbaren  T iere betreffend, vom 22 . J u l i  1 87 6 , 
hat in Absatz 1 folgenden W o rtla u t:  „G egenstand des Ja g d re c h ts  sind fernerhin  
nicht m ehr: die Lerchen, D rosseln  und alle kleineren F e ld - , W a ld -  und  S in g ­
vögel, zu welchen jedoch R ep h ü h n er, W achteln, Bekassinen, Schnepfen und  wilde 
T a u b e n , sowie die kleineren R aubvögel und  alle W ü rg e ra rten  nicht zu rechnen 
sind." H ierm it w a r auch die W acholderdrossel (D. M a r i 8 )  dem Jag d re ch te  
entzogen, w a s  m an a lle rd in gs nicht beabsichtigt hatte. D ieses Versehen sucht 
nun  eine V ero rd n u n g , die Jagdbarkeit der Z iem er (Z eum er) betreffend, vom 
2 7 . J u l i  1 8 7 8 , wieder gut zu machen. S ie  lau te t: „V on  den Bestim m ungen 
im ersten Absätze des Z 1 des Gesetzes vom 2 2 . J u l i  1 8 7 6 , die S chonzeit der 
jagdbaren  T ie re  betreffend, der zufolge die Drosseln nicht m ehr G egenstand des 
Jagdrech tes sein sollen, werden hierdurch die zu den D rosseln gehörigen Z iem er 
(Z eum er) ausgenom m en, und w ird h ierm it . . . zugleich bestimmt, daß die 
Z iem er in  der Z e it vom 1. M ä rz  b is  m it dem 15. N ovem ber zu schonen sind."

M a n  h at also hier den N am en „ Z ie m e r "  (Z eum er) statt des N am en s 
„K ram m etsvogel" gew ählt und  zw ar d e sh a lb , weil —  wie es in  dem Berichte 
der G esetzgebungsdeputation der zweiten K am m er, Landtagsak ten  1 8 7 7 /7 8 , B erichte 
der zweiten K am m er, 2 . B an d , 2. T e il, N r. 2 7 5  heißt —  „m it letzterem N am en  
in Sachsen sehr verschiedene A rten  von V ögeln belegt zu werden Pflegen, nam entlich 
auch andere D rosselarten , d arun ter solche, deren S chonung  im Interesse der L an d -
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und Forstw irtschaft liegt." H ie ra u s  geht klar h e rv o r, daß  d a s  sächsische J a g d ­
gesetz n u r  e in e  D ro sse la rt, eben den Z iem er, d. i. 1?. M a r l s  zu den jagdbaren  
T ieren  rechnet.

W eiter ist in  Sachsen  der F a n g  in  D ohnenschlingen u n tersag t. § 3 2  des 
Gesetzes, die A u sü b u n g  der J a g d  betreffend, vom 1. D ezem ber 1 8 6 4 , en thä lt die 
B estim m ung: „D ie  A u süb un g  der J a g d  ist verbo ten : 4 . durch A nw endung g ra u ­
sam er, die gejagten T ie re  quälender M itte l"  und  § 8 der hierzu erlassenen A u s ­
fü h ru n g s -V e ro rd n u n g  füg t h inzu : „ Z u  den hier gedachten g rausam en , die T iere 
quälenden J a g d m itte ln  gehören insbesondere L au fdohnen , S ch lingen  fü r  R eh - und 
R o tw ild b re t, S prenke l und  dergleichen."

W ährend  also das Reichsgesetz den „in  der b isher üblichen W eise betriebenen 
K ram m etsv o g e lfan g " , d. h. den D ohnenstieg , vom 2 1 . S ep tem ber an  gestattet, 
darf in  Sachsen der Z iem er n u r  g esch o ssen  w erden , und  zw ar erst vom 
16. N ovem ber an . D a ß  n un  auch in S achsen , da nach dem Reichsgesetz der 
K ram m etsvogelfang  m it dem 3 1 . D ezem ber sein Ende erreicht und  n u r  „die la n d e s ­
rechtlichen B estim m ungen, welche zum Schutze der V ögel w e i t e r g e h e n d e  V erbote 
en tha lten , u n b e rü h rt b leiben", die Schonzeit des Z iem ers m it dem 1. J a n u a r  
zu beginnen h a t , ist nicht der F a l l ,  denn die B estim m ungen des Reichsgesetzes 
finden keine A nw endung „au f die nach M aßgabe  der Landesgesetze jag d b a ren  
V ögel" (Reichsgesetz vom 2 2 . M ä rz  1 8 8 8  § 8 u n t e r 'd ) .

W a s  n u n  den V e r k a u f  von K ram m etsvögeln  bei u n s  im  Königreich 
S achsen  betrifft, so findet der erste Absatz in  § 5  des Gesetzes, die Schonzeit der 
jagdbaren  T iere betreffend, vom  2 2 . J u l i  1 8 7 6 , A nw endung , aber eben n u r  auf 
den Z i e m e r  (1?. M a r l s ) ,  auf keine andere D rosselart. E s  heißt daselbst: „ I n ­
ländisches W ild b re t, au f welches die B estim m ungen über S chon- und  Hegezeit 
A nw endung leidet, d a rf vom 15. T age nach B eg inn  dieser Z e it und w eiterhin 
innerhalb  derselben weder au f M ä rk te n , noch sonst in  irgend einer W eise feil­
geboten oder verkauft w erden ." U nd Absatz 2 :  „D em  V erbote des F eilb ie tens 
u n terlieg t auch . . .  das a u s  dem A uslande  bezogene W ild b re t."  A u s la n d  aber 
im  S in n e  dieses zweiten Absatzes „ist jedes L an d  außerhalb  des K önigreichs 
S ach sen ". (V erg l. die L andtagsak ten  von 1 8 7 5 /7 6 , Dekrete B d . 4 , S .  2 21 .)

S o m it  steht also fü r  S achsen  soviel fest: V o n  a l l e n  D r o s s e l a r t e n  
d a r f  a l s  „ K r a m m e t s v o g e l "  n u r  d ie  W a c h o ld e r d r o s s e l  ( Z ie m e r ,  Z e u m e r )  
f e i l g e b o te n  w e r d e n  u n d  z w a r  n u r  v o m  15. N o v e m b e r  a n  b i s  l ä n g s t e n s  
z u m  14. M ä r z  (je  e in s c h lie ß l ic h ) .

Z u w id e rh a n d lu n g en , sow eit sie nicht strafrechtlich zu ahnden sind , werden 
polizeilich m it einer G eldstrafe b is  zu 1 5 0  M a rk  oder m it H aft b is  zu sechs 
W ochen bestraft. E s  haben alle polizeilichen B eam te Aufsicht zu fü h ren , daß
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nach diesen V orschriften gehandelt w ird  (Z 6 und 7 des Gesetzes vom 
22 . J u l i  1876).

W ie m an sieht, haben w ir in  Sachsen nicht zu klagen über m angelhaften  
Schutz unserer D rosseln seitens des Gesetzes. E s  kommt eben alles d a rau f an 
durchzusetzen, daß den gesetzlichen Bestim m ungen in jeder W eise F olge geleistet 
w ird. M a n  h a t offenbar bei u n s  in  Sachsen der ganzen F rag e  b isher nicht die 
Wichtigkeit beigemessen, die ih r gebührt und  ih r desha lb  nicht die erforderliche 
Aufmerksamkeit geschenkt; sonst könnten sich nicht ganz allgemein die M ißstän de  
eingestellt haben, von denen oben die Rede w ar.

W ir  haben hier folgenden W eg eingeschlagen, diese Ungehörigkeiten zu be­
seitigen. Zunächst haben sich M itg lieder des V ere in s von den M ißständen  und  
Gesetzeswidrigkeiten beim K ram m etsvogelverkauf überzeugt. D a ra u f  h a t der 
V erein den R a t  der S t a d t  ersucht, diesen M ißständen  ein Ende zu machen. 
Nachdem sich n u n  die B ehörde ebenfalls durch Augenschein überzeugt h a t , wie 
sehr w ir  m it unserer E ingabe im Recht w are n , hat sie w iederholt im A m tsb la tt 
eine Bekanntm achung erlassen, welche bereits in  N r. 4  der O rnithologischen 
M onatssch rift den Lesern m itgeteilt w ard. Zugleich überließ der V erein  dem 
R a t  eine kurze Beschreibung der hauptsächlich in B etrach t kommenden Drosseln 
(siehe dieselbe N um m er der M o n a tssch rift), dam it sich jeder beim K ram m ets­
vogelhandel B eteiligte schnell und  sicher o rientieren  könne. W ir  werden im 
kommenden H erbst sehen, welchen E rfo lg  unsere B em ühungen  haben. W ir  wollen 
auch einigen W oh lfah rtsb eam ten , womöglich solchen, die a ls  V ogelfreunde an  
der F rag e  ein persönliches In teresse  h aben , sehr gern noch einige In s tru k tio n  
geben, dam it sie in der Bestim m ung wenigstens der häufigeren Drosselspecies noch 
sicherer werden. V o r allem ru fen  w ir jedem V ogelfreund zu : se lb s t ist d e r  
M a n n !  h a l t e  s e lb s t d ie  A u g e n  o f f e n !

U nd noch e in s !  W o e s , wie bei u n s ,  ganz k la r, daß n u r  der eigentliche 
K ram m etsv og el, also n u r  1 .  p i l a r i s ,  feilgeboten werden d a r f , is t 's  w ah rhaftig  
nicht schwer, die Vögel herauszufinden , deren V erkauf s tra fb ar ist. M eist sind 
die „K ram m etsvögel" in  den A uslagen  so an  einer S c h n u r befestigt, daß die 
hängenden F lü g e l vom K örper etw as abstehen und ohne w eiteres die F a rb e  der 
Unterflügeldecken erkennen lassen. B e i  l ' .  p i l a r i s  se h e n  d ie  u n t e r e n  
F l ü g e l f e d e r n  w e iß  a u s .  W a s  also b laßrotgelbe oder rostbraune b is rostrote 
Unterflügeldeckfedern aufweist, darf nicht au f den M ark t gebracht w e rd e n : es sind 
S in g -  oder W eindrosseln. D ie  M isteldrossel hat wohl auch eine weiße U nterseite 
der F lü g e l ;  aber ihre ganze O berseite ist einfarbig olivengrau gefärb t, w ährend  
bei 1 .  p i l a r i s  K opf, H a ls  und Unterrücken wohl auch g ra u  und  zw ar aschgrau 
sind, d e r  O b e r r ü c k e n  a b e r  l e b h a f t  b r a u n  a u s s i e h t .  W enn  w ir v o ra u s ­
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setzen, daß die au f dem ganzen K örper schwarz oder schw arzbraun gefärbte Amsel 
allgemein bekannt ist, so genügen in  der T h a t  diese wenigen M erkm ale , die sich 
jeder leicht e inprägen  kann , vollkommen, um  p i l a r i s  von den D rosseln zu 
unterscheiden, die am  häufigsten u n te r dem N am en „K ram m etsvogel" feilgeboten 
werden.

W ir  sind w eit davon en tfern t zu g lauben , daß lediglich gesetzliche B e ­
stimm ungen unsere V ögel schützen können, aber wenn u n s  das Gesetz eine H a n d ­
habe b ie te t, offenbare M ißstän de  m it E rfo lg  zu bekämpfen, so ist es jedenfalls 
n u r  recht und b illig , a u f  g e n a u e  D u r c h f ü h r u n g  s o l c h e r  V o r s c h r i f t e n  z u  
a c h t e n  u n d  o h n e  S c h e u  a l l e  Ü b e r t r e t u n g e n  z u r  A n z e i g e  zu  b r i n g e n .

W ir w ürden es m it großer F reud e  begrüßen , w enn m an  a llüb era ll der 
„K ram m etsvogelfrage" das wärm ste In te re sse  schenken w ürde.

Referendar Dr. F. Henri ei, Die Zwergmöve'ein Brutvogel Westpreußens. 21Z

Die Zwergmöve ein ZZrutvogel Westpreußens.
Von Referendar Dr. F. Henr i c i .

I m  J u n i  184 7  u n ternahm  E . F . v o n  H o m e y e r  gemeinschaftlich m it 
dem P f a r r e r  B oeck  a u s  D an zig  einen ornithologischen A usflug  nach dem 
D rausensee, um  — , wie er schreibt —  „die zierlichste, lieblichste aller M ö v en , die 
Z w ergm öve, am  Nistplatze au fzusuchen"?) D ie  Reise w ar insofern  von E rfo lg  
gekrönt, a ls  es v o n  H o m e y e r  gelang, ein P ärch en  dieses V ogels zu erlegen 
und  ein Gelege von drei E iern  zu erbeuten. E r  konnte aber trotz eifrigen S u c h en s 
außer diesen beiden kein w eiteres E xem plar au f dem S ee  feststellen, und  es er­
scheint ihm  deshalb  zw eifelhaft, ob „diese liebliche M öve den S e e  im  nächsten 
J a h re  wieder besuchen w ird " .

E tw a  4 0  J a h r e  später berichtet H a r t e r t ,  daß „die Zw ergm öve au f dem 
D rausensee jetzt nicht m ehr bemerkt w ird " ? )

Um so erfreulicher ist e s ,  daß ich in der Lage b in , m itteilen zu können, 
daß die Zw ergm öve im  S o m m e r 1 8 9 9  wieder in  einer A nzahl von P ärchen  au f 
dem westpreußischen Teile des D rausensees gebrütet hat.

E s  dürfte  dies w ohl der westlichste P u n k t des B ru tbezirkes dieser M öve 
überhaupt sein, der zur Z e it bekannt ist. W enn  F r i d e r i c h  in  seinem Werke 
schreibt:b) „ M a n  findet sie (die Zwergm öve) auch an  verschiedenen S te lle n  der 
N o rd - und  Ostsee b is H o lla n d , am  A u sfluß  der E lb e , in der M a rk , nach * *)

*) S .  R h e a ,  Zeitschrift für die gesamte Ornithologie, 2. Heft, Leipzig 1849, S - 211.
*) S .  H a r t e r t ,  Versuch einer O rn is Preußens 1887, S .  53.
') Vergl. Fr i de r i ch ,  Naturgeschichte der deutschen Vögel, 4. Ausl., S tu ttg a rt 1891, 

S . 582.
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